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Predigt EFG Wiedenest / 28.07.2013 
Versprochen ist versprochen - Gott tut, was er sagt  

� 2Petr 1,16-21 
 
Sommerzeit ist für viele Reisezeit. Man fährt weg und kommt wieder. Zum Beginn der Sommerferien haben wir eine dreiteilige 
Themenreihe zum 2. Petrusbrief, in dem das zentrale Thema die Wiederkunft von Jesus ist. Weil Jesus sicher wiederkommen 
wird, muss sich das auch konkret auf unsere Lebensgestaltung auswirken.  
Gottes vergangenes Reden und Handeln zeigt: Auch seine Verheißungen für die Zukunft sind zuverlässig, Jesus kommt 
machtvoll wieder. Petrus hat auf dem Berg der Verklärung einen Vorgeschmack davon bekommen und führt dieses Erlebnis als 
Beispiel an. Am Ende des Abschnitts geht Petrus auf den Ursprung und die Deutung prophetischer Vorhersagen ein: Sie 
entspringen dem Geist Gottes und dürfen nicht eigenwillig – eigennützig? – ausgelegt werden (ergänzend dazu erläutert Paulus 
in 1Kor 2, dass Geistliches mithilfe des Geistes gedeutet werden muss). 

 

A. Einleitung 
B. Kontext und Textlesung 
C. Predigt 

1. Versprochen: Jesus kommt wieder! - Petrus ist Au genzeuge 
2. Versprochen: Das prophetische Wort zeigt uns im Dunkel ein Licht 
3. Versprochen: Gott sagt es voraus  

D. Ausblick und Motivation 
 

A. Einleitung 
Guten Morgen Gemeinde! 
Zunächst hätte ich eine Bitte: Und zwar würde ich die Predigt heute gerne etwas 
dialogischer als sonst gestalten. Das ist ja gar nicht so einfach. Deswegen habe ich 
mir folgendes überlegt und ich hoffe, dass ihr mitmacht: Ich sage: Maranatha (1Kor 
16,22), und ihr sagt Komm her Jesus ! (Offb 22,20 ). 
Maranatha ist ein frühchristlicher-biblischer (aram.) Ausdruck und bedeutet entweder 
„Komm Herr Jesus“ oder „Unser Herr kommt“.1 Dass soll heute Morgen nicht ein Gag 
sein. Sondern eine echte Bitte. Wer ist dabei? Versuchen wir das mal… 
1. Maranatha: Komm Herr Jesus!  
Also denkt dran. Super. Das kriegen wir hin.  
 
Aber zunächst mal was anderes: Mitte des Monats wurde in der Presse von einem 
exotischen Experiment berichtet.2 Wissenschaftler wollen herausfinden, wie Pech 
gegen die Erdanziehung kämpft und was das mit dem Pech macht. Also dieses 
schwarze Pech. Und ich darf euch mitteilen: Hier ist man jetzt einen entscheidenden 
Schritt weiter gekommen. 
Am Trinity College in Dublin ist ein Tropfen schwarzes Pech endgültig durch einen 
Trichter gefallen. Die Betonung liegt auf „gefallen“. 
Der Physiker Shane Bergin berichtet in der ZEIT: "Endgültig löste sich der Faden am 
11. Juli gegen fünf Uhr nachmittags. Ich stand daneben. Es war einfach traumhaft." 
Das ganze wurde per Video aufgezeichnet. Damit gelang es zum ersten Mal in der 
Menschheitsgeschichte den Fall eines Pechtropfens im Laborversuch zu 
dokumentieren. Mittlerweile wurde das Video bei youtube schon über 620.000 
aufgerufen. Und euch ist es heute Morgen vergönnt, diese Sensation zu sehen: pp 
���� Film ab  
Da, da fällt da. Nochmal. Das ging so schnell.  
 
                                            
1 vgl. Das große Bibellexikon Band 4, Seite 1438 oder http://de.wikipedia.org/wiki/Maranatha (26.07.2013) 
2 http://www.zeit.de/wissen/2013-07/pechtropfenexperiment-video-dublin/seite-1 (26.07.2013) 
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Das verrückte ist: Diese Experiment läuft seit 1944.  
Noch verrückter ist aber - wie ich finde -, dass es sogar noch ein zweites Experiment 
in Australien gibt. Dort läuft es seit 1927.3 Es ist wesentlich besser dokumentiert und 
hätte es eigentlich verdient, dass dort der Tropfen zum ersten Mal live dokumentiert 
fällt. Das muss nämlich jeden Moment passieren. Vielleicht jetzt gerade? Wer weiß? 
Bis zu 300.000 Menschen beobachten täglich den Livestream im Internet.4 
Prof. Mainstone - der diesen Versuch leitet - beobachtet das nun schon seit 52 
Jahren. Er hofft inständig, dass er diesmal live beim Fallen seines Pechtropfens 
dabei sein kann. Leider war es ihm noch nie vergönnt. pp ���� Bild Mainstone  
Die ZEIT schreibt: „Tage- und nächtelang saß er 1988 vor dem Trichter und wartete 
darauf, dass der zähe Teerfaden reißen möge. Im entscheidenden Moment 
allerdings stand Mainstone vor einem Getränkeautomaten am Institut, um sich einen 
Softdrink zu holen. Fünf Minuten, die bis dahin 27 Jahre Beobachtung ohne Erfolg 
verstreichen ließen… Im Jahr 2000, Mainstone war gerade mit seiner Frau in 
England, tropfte es. Die Kamera war an, aber ihr Speicher war defekt. Die 
Aufnahmen konnten nie gesichtet werden.“  
 
Ich sag nur ein Wort: Loch. Sommerloch. Die Presse braucht was zu schreiben. Ja 
sind die denn jetzt alle verrückt geworden? 
Verrückt. Ein Mann wartet sein Leben lang auf den Fall eines Pechtropfens. Die 
ganze Welt berichtet über das Experiment. 600.000 Leute gucken sich das Video aus 
Dublin an. 300.000 täglich den Livestream aus Australien. Und jetzt wird darüber 
schon gepredigt.  
 
Ja und wir? Wir warten seit 1980 Jahren auf die Wiederkunft von Jesu Christus.  
2. Maranatha: Komm her Jesus! (…ok, noch mal) 
Jetzt frage ich euch: Was ist schräger? Was ist verrückter? Auf einen Pechtropfen zu 
warten oder auf die Wiederkunft eines Jesus.  
Ich meine der Pechtropfen der ist ja schon mal wirklich gefallen. Zwar nicht live vor 
der Kamera, aber immerhin von der Uni Queensland dokumentiert. Und zwar 1938, 
1947, 1954, 1962, 1970, 1979, 1988 und zuletzt am 28. November 2000. Und jetzt 
nochmal richtig gefilmt in Dublin. Es gibt also keinen Zweifel an dem Fallen eines 
Pechtropfens, auch wenn es noch so lange dauert.  
Jesus ist dagegen nicht wiedergekommen. Obwohl er es doch gesagt hat. Er hat es 
doch versprochen. Und versprochen ist versprochen und wird auch nicht gebrochen, 
oder?  
Ist das mit der Wiederkunft nicht alles ein großes Märchen. Eine coole Geschichte, 
die Hoffnung macht, aber nicht real wird?  
Kein Wunder, dass die ersten Christen auch in Zweifel gerieten. Sie dachten ja 
sogar, dass Jesus noch zu ihren Lebzeiten kommen würde. Naherwartung nennt 
man das. Und jetzt starben schon die ersten. Diese Verwirrung wurde von Irrlehren 
ausgenutzt. Und nicht zuletzt deswegen schreibt Petrus seinen 2. Brief an die 
Gemeinden.  
 

B. Kontext und Textlesung 
Wir befinden uns ja in einer dreiteiligen Themenreihe zum 2. Petrusbrief. Sie hat die 
Überschrift: „Bis bald“ - Jesus kommt wieder . Ehrlich? Unter „bald“ verstehe ich 
aber doch nicht 1980 Jahre.  

                                            
3 http://www.zeit.de/wissen/2013-07/pechtropfenexperiment-mainstone-interview (26.07.2013) 
4 http://smp.uq.edu.au/content/pitch-drop-experiment (26.07.2013) 
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Letzte Woche hat Manuel über die ersten Verse des Briefes gepredigt (1-11). Petrus 
meint, dass wir tatsächlich zunehmen dürfen, wenn es um unser geistliches 
Wachstum geht. Dafür hat Jesus selbst die Voraussetzungen geschaffen. Er fordert 
uns zu einem heiligen Lebenswandel heraus.  
Manuel hat zum Schluss zwei Fragen gestellt:  Wollen wir das was Jesus will? 
Wollen wir das nicht wollen, was Jesus nicht will? Wie beantwortest du diese Fragen 
für dich? Wie beantwortest du diese Frage auch anhand der Tatsache, dass Jesus 
immer noch nicht da ist, und damit dein Glaube ja unbewiesen bleibt. Schließlich 
trägt die Länge doch die Last, oder? 
Petrus hat Sorge um die jungen Gemeinden - und um uns. Er sieht uns durch Irrlehre 
bedroht. Eine Irrlehre die auch zu einem unwürdigen Lebenswandel verleitet. Einem 
Lebenswandel der zu Jüngerinnen und Jüngern von Jesus nicht passt. Der uns von 
Jesus wegbringt (2,19-22). Und deshalb schreibt er so eindringlich und ermahnend 
(10-11). Besonders später in Kapitel 2  seines Briefes. Das darf einfach nicht 
passieren! Im Gegenteil: Unsere Berufung und Erwählung soll doch gefestigt werden. 
Petrus seinen Brief auch als Vermächtnis, als sein persönliches Testament (1,12f; 
3,1f). Er schreibt: pp 
14 Ich weiß allerdings, dass das Zelt meines Körpers bald abgebrochen wird; unser Herr Jesus 
Christus hat es mir angekündigt. 
15 Darum schreibe ich dies für euch nieder, damit ihr auch nach meinem Tod jederzeit die Möglichkeit 
habt, euch alles in Erinnerung zu rufen. 
 
Wir haben hier also das Testament, die letzten Worte, den letzten Willen von dem 
großen Apostel Petrus vor uns liegen. Was für ein Schatz! 
Und nun schreibt er über die Zuverlässigkeit der Wiederkunft von Jesus. Das ist der 
Predigttext für heute Morgen. Gucken wir uns den mal an: 1Petr 1,16-21  
 
B. Textlesung: 1Petr 1,16-21 nach GNB pp 2x  
 

C. Predigt: Versprochen ist versprochen 
pp: Petrus beruhigt die wartende Gemeinde5 damals und uns heute. Er macht in 
diesem Abschnitt klar:  
Die Wiederkunft Jesu ist sicher zu erwarten. Versprochen ist versprochen. Gott tut, 
was er sagt. Er - der große Apostel - gibt drei Versprechen ab:  
1. Versprechen: Petrus ist Augenzeuge der Gottessohnschaft 
2. Versprechen: Das prophetische Wort bestätigt die Wiederkunft von Jesus 
3. Versprechen: Die Heiligen Schriften bestätigt die Wiederkunft von Jesus 
 
Reicht uns das? Sind die Berichte der Apostel wirklich ernst zu nehmen? Können wir 
der Bibel trauen? Nun, wenn uns das nicht reicht, dann bricht das Fundament der 
Gemeinde zusammen. Paulus schreibt in Eph 2,19-22 : pp  
19 Ihr Menschen aus den anderen Völkern seid also nicht länger Fremde und Gäste. Ihr habt 
Bürgerrecht im Himmel zusammen mit den heiligen Engeln, ihr seid Gottes Hausgenossen. 
20 Denn ihr seid ja in den Bau eingefügt, dessen Fundament die Apostel und Propheten bilden, und 
der Eckstein im Fundament ist Jesus Christus. 
21 Durch ihn wird der ganze Bau zusammengehalten, durch ihn, den Herrn, wächst er auf zu einem 
heiligen Tempel. 
22 Weil ihr zu Christus gehört, seid auch ihr als Bausteine in diesen Tempel eingefügt, in dem Gott 
durch seinen Geist wohnt. 

                                            
5 Skopus des Textes: Petrus macht den Gemeinden klar, dass sich die Wiederkunft von Jesus aufgrund seines 
Augenzeugenerlebnisses, das die Sohnschaft Jesu klar bestätiget und dem prophetischen Wort, dass uns den Weg im Dunkeln 
erleuchtet und den Morgenstern ankündigt und dem Wort der Heiligen Schriften, die von Menschen durch den Heiligen Geist 
aufgeschrieben wurden, sicher zu erwarten ist. 
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Wir Deutsche sind die Menschen aus anderen Völkern. Wir als EFG Wiedenest 
haben jetzt das Bürgerrecht im Himmel. Wir sind eingefügt in den Tempel Gottes.  
Wir müssen und dürfen also der Schrift vertrauen, die von Gott inspiriertes Wort ist 
und die uns Jesus Christus als Herrn und Erlöser vorstellt.6 Da kann man doch nur 
sagen: 3. Maranatha - Komm Herr Jesus!  
 
Gehen wir etwas ins Detail:  
1. Versprechen: Petrus ist Augenzeuge der Gottessoh nschaft 
���� Überschriften der Punkte als pp mit jeweils roter Bibelstelle als eine Folie 
16 Wir haben uns keineswegs auf geschickt erfundene Märchen gestützt, als wir euch ankündigten, 
dass Jesus Christus, unser Herr, wiederkommen wird, ausgestattet mit Macht. Vielmehr haben wir ihn 
mit eigenen Augen in der hohen Würde gesehen, in der er künftig offenbar werden soll. 
17 Denn er empfing von Gott, seinem Vater, Ehre und Herrlichkeit – damals, als Gott, der die höchste 
Macht hat, das Wort an ihn ergehen ließ: »Dies ist mein Sohn, ihm gilt meine Liebe, ihn habe ich 
erwählt.« 
18 Als wir mit ihm auf dem heiligen Berg waren, haben wir diese Stimme vom Himmel gehört. 
 
Petrus macht zunächst deutlich, dass er keine Märchen erzählt, wenn es um die 
Wiederkunft von Jesus geht. So sicher wie der Tropfen Pech fallen wird - weil es 
schon dokumentiert wurde - so sicher ist die Wiederkunft.  
Petrus war höchstpersönlich als Augenzeuge bei der sogenannten Verklärung von 
Jesus dabei. Er kann sagen: ICH habe es gesehen! ICH kann es bezeugen! Und 
darüber hinaus hat Petrus Jesus ja sogar auch als Auferstandenen gesehen. Er war 
sogar der Erste, der ihn gesehen hat (1Kor 15,5 ).  
Den Bericht über die Verklärung haben wir eben in der Textlesung gehört. Aber 
warum führt er die Verklärung als Versprechen für die Wiederkunft an? 
Bei der Verklärung wurde Jesus Christus von Gott höchstpersönlich - vor den 
alttestamentlichen Helden Mose und Elia - als geliebter Sohn Gottes bestätigt. Er 
wurde so gezeigt, wie er künftig offenbar werden wird. Der Ausleger Martin Holland 
schreibt: pp 
„Die Verklärung Jesu zeigt Jesu einzigartige Stellung zu Gott und gibt einen Einblick 
in die Ewigkeit, wo die Frommen bei Gott sein dürfen; Mose und Elia sind schon im 
Vorgriff Teilhaber der göttlichen Herrlichkeit, die auch auf uns wartet.“ (Holland:220) 
 
Ich sag mal so: Damals stellten Irrlehrer und heute alle möglichen Menschen 
Vermutungen an und Thesen auf, wie es mit dieser Welt weitergeht. Da wird 
wahnsinnig viel spekuliert. Das Ende der Welt wird eine Umweltkatastrophe sein, die 
totale Vernichtung durch Atombomben, das Erlöschen der Sonne oder vielleicht ein 
Knall beim Ausdehnen des Universums, oder irgendeine Seuche, oder der Angriff 
von Außerirdischen… 
Da macht die Kirche - die Gemeinde Jesu nicht mit. Die Apostel, die Gründer der 
Christenheit, spekulieren nicht. Sie entwerfen keine abstrakte Theorie. Sie haben das 
nicht nötig. Sie haben Jesus Christus gesehen und erlebt (vgl. Holland: 216f).   
Die Gemeinde beruft sich direkt auf Augenzeugen. Auch was das Ende der Welt 
angeht. Das Ende der Welt wird - da ist die Bibel klar und deutlich - mit der 
Wiederkunft von Jesus eingeleitet. Er erscheint in Macht und Herrlichkeit. Als Retter 
und als Richter. (Mt 24,3f. 27-31; Ps 24,7f; Sach 9,9; Dan 7,13; 1Mo 49,10; 2Petr 
3,10f; Offb 19,11f ) 
 

                                            
6 „Die Verkündigung des Apostels Petrus und der anderen Apostel ist für die Christenheit unentbehrlich. Die Apostel hatten das 
Amt, Augenzeugen zu sein. Dieses gibt es nur am Anfang. >Darum gibt es für die Apostel keine Nachfolger und für ihre Schrift 
keinen Ersatz. Deshalb hat die Kirche am NT ihr Fundament< (Schlatter).“ (Holland:218) 
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2. Versprechen: Das prophetische Wort bestätigt die  Wiederkunft von Jesus 
Dann legt Petrus in Vers 19 sein zweites Versprechen ab. (� enthusiastisch werden) 
���� zurück zur Überschriften pp 
19 Dadurch wissen wir nun noch sicherer, dass die Voraussagen der Propheten zuverlässig sind, und 
ihr tut gut daran, auf sie zu achten. Ihre Botschaft ist für euch wie eine Lampe, die in der Dunkelheit 
brennt, bis der Tag anbricht und das Licht des Morgensterns eure Herzen hell macht. 
 
Die Voraussagen der Propheten sind ebenfalls zuverlässig.7 Jawoll!8 Tschaka. Die 
haben wir ja auch noch, Geschwister.  
Ja sicher. Darauf ist die Gemeinde ja auch aufgebaut. Sie geben uns Licht in den 
dunklen Zeiten, in denen wir leben. Das erinnert an Psalm 119,105 : Dein Wort ist 
meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Weg. Gottes Wort leuchtet uns so 
lange, bis endlich der Morgenstern aufgeht.  
Denn, liebe Gemeinde, es wird nicht der Stern von Mercedes aufgehen. Es wird auch 
nicht Bayern München, die sich selbst als Stern des Südens bezeichnen - aufgehen. 
Nicht das ich gegen die was hätte. Sie sind groß, mächtig und erfolgreich.  
Aber am Ende wird der Morgenstern Gottes aufgehen. Und dieser Morgenstern ist 
der wiederkommende Herr Jesus Christus. Er sagt uns in Offb 22,16 : pp  
16 Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt, um euch, den Propheten, zuverlässig mitzuteilen, was auf 
die Gemeinden zukommt. Ich bin der Wurzelspross und Nachkomme Davids. Ich bin der leuchtende 
Morgenstern.« 
17 Der Geist und die Braut antworten: »Komm!« Wer dies hört, soll sagen: »Komm!« Wer durstig ist, 
soll kommen, und wer von dem Wasser des Lebens trinken will, wird es geschenkt bekommen. 
4. Maranatha : Komm Herr Jesus   
 
3. Versprechen: Die Heiligen Schriften bestätigt di e Wiederkunft von Jesus 
Und schließlich das dritte Versprechen: ���� zurück zur Überschriften pp  
20 Ihr müsst aber vor allem Folgendes bedenken: Keine Voraussage in den Heiligen Schriften darf 
eigenwillig gedeutet werden; 
21 sie ist ja auch nicht durch menschlichen Willen entstanden. Die Propheten sind vom Geist Gottes 
ergriffen worden und haben verkündet, was Gott ihnen aufgetragen hatte 
. 
Gott hat seinen Willen ganz gezielt von bestimmten Menschen aufschreiben lassen. 
Gotteswort durch Menschenwort. Die Inspiration der Heiligen Schrift. Hier ist 
zunächst mal das Alte Testament gemeint.  
Diese Schrift muss vorsichtig und besonnen ausgelegt werden. Deswegen ist eine 
gute und fundierte Theologie so wichtig. Wir brauchen den Heiligen Geist um das 
vom Geist eingegeben Wort auszulegen (1Kor 2,10f ).9  
Und das tun am Anfang der Gemeinde natürlich die Apostel Jesu, die mit Jesus 
unterwegs waren - die Augenzeugen. Die Jünger. Die Schüler von Jesus. Sie 
erklären uns das Alte Testament durch das Neue Testament. Petrus tut das. Paulus 
tut das. Jesus tut das natürlich auch und die Apostel schreiben die Evangelien.  
Und überall steht, dass Jesus wiederkommt. Das ist also sicher.10 
 
Die Wiederkunft von Jesus ist safe. Sie ist freudig zu erwarten. Damit lässt sich gut 
leben. Wenn du Jesus kennst.  
                                            
7 (Ps 103,7; vgl. auch Lk 2,29-32  zur Geburt Jesu, wo sich Simeon auf Jesaja bezieht / Offb 22,7 ). 
8 mehrere Übersetzungssinne scheinen möglich und werden auch in den deutschen und englischen Bibelübersetzungen, die ich 
konsultiert habe, angeboten. Vom Sinn nach: sind zuverlässig / sind deswegen erst recht zu glauben, weil wir Augenzeugen 
sind / sind ja auch noch da und absolut zuverlässig / sind noch zuverlässiger (NEÜ) 
9 „Petrus weiß sehr wohl um die Gefahr, wenn die Bibel ausgelegt wird (V.20). Wer sie verstehen will, bedarf der göttlichen 
Erleuchtung. Ohne den hl. Geist können wir Gottes Wort nicht recht verstehen, sondern werden sehr schnell zu eigenmächtiger 
Auslegung kommen, so daß wir nur noch unsere Lieblingsgedanken hören…“ (Holland:223f) 
10 Man könnte sagen: Das Zeugnis von Petrus und damit die Wahrheit der Wiederkunft von Jesus ist schriftgemäß (19-21), 
apostolisch und jesuanisch (16-18), als Wahrheit im Angesicht des Todes (12-15) und anhand der Ethik aller Christen (3-11) 
gesichert. (vgl. Echter: 100) 
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Wenn du Jesus allerdings noch nicht persönlich als deinen Retter kennst, dann bitte 
ich dich diese Predigt als Anregung zum Nachdenken zu nehmen: Wie wird Jesus dir 
begegnen, wenn er wiederkommt? Als dein Richter oder dein Retter? Eine sehr 
wichtige Frage. Du entscheidest nämlich wie er dir begegnet.  
 
Wenn du Jesus kennst kannst du freudig seine Wiederkunft erwarten:  
� Jesus ist dein guter Hirte, der mit dir durch grüne Auen und manchmal auch 

dunkle Täler geht. Aber er führt dich ins Haus des Herrn, wie uns Psalm 23  
verspricht.  

� Du kannst heute noch dein Apfelbäumchen einpflanzen, um mal Luther zu 
bemühen.  

� Wir dürfen Handeln bis er wiederkommt (Lk 19,13 ) und unsere anvertrauten 
Talente vermehren.  

� Wir dürfen heilig leben (3,17; 1,5). 
� Wir müssen auch wachsam sein. Deshalb schreibt Petrus ja seinen Brief.  
� Wir dürfen aber vor allen Dingen erwartungsvoll leben (3,12-13).  
 

D. Ausblick und Motivation 
Nächste Woche wird Manuel darüber predigen, warum Jesus sich mit seinem 
Wiederkommen so viel Zeit lässt. Er wird deutlich machen, dass Gott einen Plan 
verfolgt. Noch ist der Zug nicht abgefahren.  
Heute wurde deutlich: Versprochen ist versprochen - Gott hält was er verspricht. Wir 
können uns auf die Zusagen Gottes verlassen. Sie sind von ernstzunehmenden 
Augenzeugen dokumentiert. Es gibt das prophetische Wort. Wir haben die Heilige 
Schrift. Wir sind nicht verrückt, wenn wir immer noch auf Jesus warten.  
Übrigens genauso wenig wie die Wissenschaftler verrückt sind, die auf den fallenden 
Pechtropfen warten. Prof. Mainstone wurde von der ZEIT interviewt: pp mit Bild von 
Mainstone  
ZEIT: Professor Mainstone, Sie wachen über ein Experiment, das im Jahr 1927 an der Physikfakultät 
der Uni von Queensland begann und bis heute läuft, oder eher tropft. Einfach ausgedrückt 
beobachten Sie, wie Pech gegen die Erdanziehung kämpft, und das dauert. Halten Freunde und 
Familie Sie für verrückt?  
John Mainstone: Sie ermutigen Leute sogar auf Wallfahrt zu gehen, um sich das Experiment 
anzuschauen. Aber nein, sie haben nur wie ich bemerkt, dass es Dinge gibt, selbst bei so einem 
simplen Experiment, die es noch zu verstehen gilt. Wenn möglich auf einer sich stetig vertiefenden 
Ebene. Ganz so, wie es sich für einen Physiker ziemt. 
 
Lasst uns das auch tun.11 Lasst uns Menschen ermutigen auf Wallfahrt zu gehen, 
also Jesus zu entdecken. Wir können wie Petrus unseren Glauben bezeugen. Wir 
sind ja sogar die Zeugen von Jesus, durch die Kraft des Heiligen Geistes (Apg 1,8 ). 
Wir können davon erzählen was wir mit Jesus erlebt haben und - vielleicht noch 
besser - wie wir mit Jesus unser Leben gestalten. Denn oft sind wir ja mit Jesus im 
normalen Alltag einfach unterwegs, ohne dass wir immer Knaller-Erlebnisse haben. 
Mir geht das zumindest so. Wir dürfen Zeugen sein. Ganz so wie es sich für Christen 
geziemt.  
Und dabei entspannt auf die Wiederkunft von Jesus zu leben. Ob live aus dem 
Leben oder durch den aufgesprengten Sargdeckel ins Leben zurück (Lk 20,38 ).  
5. Maranatha: Komm Herr Jesus.  
Amen 
                                            
11 „Das Einzige, was die Kirche für die Welt unentbehrlich macht, ist die Christusbotschaft, das Wort vom Gekreuzigten und 
Auferstandenen, der uns, die gefallene Menschheit (1Mo 3) erlöst, das Wort vom kommenden >Weltvollender<, vom Retter, der 
unser Richter ist, das Wort von des Menschen Erlösung und seiner ewigen Zukunft.“ (Eickhoff 2009:89) 
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Mini-Exegese  
Inhalt und Absicht: Der Brief tritt Irrlehrern entgegen. Der Verfasser betont „…die 
Bedeutung der Wiederkunft Christi für den gesamten Bereich des christlichen 
Glaubens und Lebens. Die lebendige Erwartung der Erscheinung Christi ist ein 
mächtiger Ansporn zu einem heiligen Leben, denn nur der Gerechte kann hoffen, 
daß ihm >der Eingang in das ewige Reich unseres Herrn und Heilandes Jesus 
Christus reichlich gewährt< werde (1,11).“ (Baesley-Murray:105f) 
In den jungen Gemeinden gab es Zweifel an der Wiederkunft Jesu (1-3). Man lebte ja 
in der Naherwartung. Dies wird z.B. auch im 1. Clemensbrief um 96n.Chr. 1.Clemens 
23,2-3: „Unglückselig sind die Zweifler, die in ihrer Seele zwiespältig sind und 
sprechen: dies haben wir auch schon in den Tagen unserer Väter gehört und siehe, 
wir sind alt geworden, und nichts von all dem ist wiederfahren.“ (zitiert bei Baesley-
Murray:98) Und ähnlich im 2. Clemensbrief um 150. 
Verfasser: Der Verfasser ist lt. Baesley-Murray und Schlatter nicht Petrus, sondern 
jemand der in Autorität und nach Art und Weise des Apostels an die Gemeinden 
schreibt und zwar um 175 v.Chr. Das sehe ich nicht so und folge hier de Boor (:185-
187), Holland (:177-182), Green (:23) und Mauerhofer (:249f).  
 
Mauerhofer schlägt folgenden Briefaufbau vor: 

Briefeingang 1,1-2 
Wachstum und Zurüstung der Erwählten 1,3-21 

darunter mein Abschnitt: Die Glaubwürdigkeit und Inspiration des 
prophetischen Wortes 

Gefahren und Irrlehrer 2,1-22 
Die Wiederkunft Christ 3,1-14 
Schlussermahnungen 3,15-18 


